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Konſtautiuopel, 10. Mai. (Pat.) Die fſranzöſiſche 

Regierung beauftragte den Vertreter des frauzbſiſchen 
Hnhen Kommifſars, Adnar · Bei zu verſichern, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Erllärung Adnar ⸗Beis, wonach ge⸗ 
gerrvartic keine ktürkbiſche Truppentkonzentra— 
trener c?a der Zwiſchengrenze ftat finden, zur Kenntnis 
nehae. Frankreich habe den Angora⸗BVertrag nie⸗ 
mals vergewaltigt. 

Noxris, 0. Mai. (A. W) J⸗ewd Paſcha ver— 
ficherie der Lauſanner Korreſpondenten de. LInformotion“, 
daß die Intwort der Angora ⸗Regierung auch auf die letzte 
fra oßſch⸗ Note zur Klärung der Lage beitragen und die 

Eino neue polniſche Note an Deutſch⸗ 
land. 

Waxrſchau, 10. Mai. (Pat). Der polniſche 
Geſandie in Serlin überreichte im Deutlſchen Aus— 
waãrligen Lmie eine Verbaluote, in der er das Aus⸗ 
wãrtige Amt auf die Schwierigleiten auſmerlſam macht, 
denen die polniſchen Journaliſten und Bericht— 
exſtatier in Berlin ausgeſetzt ſind. Nach Anführung 
einer ganzen Reihe von Beiſpielen ſtellt der polniſche Ge— 
ſandie dieſen Taibeſtand den beſonderen Vergünfligungen 
gegenüber, die die deulſchen Korreſpondenten in Polen ebenſo 
wie andre aus lãndiſche Journaliſten genießen, und erſucht 
das Auswãrtige Amt, die erforderlichen Maßnahmen zu 
txeffen. um dieſe Mißſtãnde zu beſeitigen. Zum Schluß 
fieht fich der polniſche Geſandie gezwungen, hinzuzufügen, 
daß, weunn die Deutſche Regierung nicht imſtande ſein 
ſollte, die erforderlichen Maknahmen in dieſer Augelegen⸗ 
heit zu lreffen, die polniſche Regierung zu ihrem Bedauern 
zu einer Rebiſion der Vergüänſtigungen und 
Privdilegien, die die deuniſchen Berichterftalter in War⸗ 
ſchan genießen, ſchreiten mũßie. 

Keine Stellungnahme Amerikas. 
Sie Schulden ſolen getilgt werden! 

Eondoun, 10. Mai. Wie die Times“ aus Waſhin, 
don melden, werden keinerlei offizielle Erklär ngen über 
die franzöſiſche und belgiſche Antwort auf die deutſchen 
Vorſchlage erfolgen. In vffiglellen Kreiſeu ertläre man, 
aß der ameruaviſche Standpunlt, worach die Repare- 
tions- nad Kriezeſchuidenfrage getrennt behardelt werden 
müßter, unverandert bleibe. Der Korreſpondent der Mor⸗ 
ning Roſt* erfährt ſeinerſeits aus Waſhinglon, daß die 
Vereirizien Slaalen warrſcheit lich der ven Fran eich in 
ſeiner Aniwort an Deutſchland ſuggerierten Herabſeßung 
der Kriegsſchulden nicht zuſtimmen werden. Der Kongreß 

habe die Äbſicht, die europäiſchen Kriegsſchalden zur Er⸗ 
höhung der Soidatenpenfionen zu verwenden, und es ſei 
wahrſcheinlich, daß darum in der nächſten Zeit nicht nur 
Frankreich und FItalien, ſondern auch die lleinen Länder 
der Entente gemahnt würden, ihre Schulden zu bezahlen. 

Neue franzöſiſche Ruhrkredite. 
Paris, 10. Mal. (GPat.) Die von der Kammer für 

Zwecke Ruhrokkupalion für die Zeit vom 11. Januar 
bis 21. Mai geſorderten Kredlie bewegen ſich in einer 
Söhe von 281 611,874 Franken. Die Bexalun⸗ 
gen über dieſe Krediſe werden am 25. d. Mufhotlfinden. 

Sje Krupp⸗Direktoren nach Düſſel⸗ 
dorf überführt. 

Duſſeldort, 10. Mai. GPat.) Die veruvwrlelllen 
Sixerren der Krappwerke wrnidin nach dem 
Militargeſangnis in Dafſe lLborf überfhet 

Eine Kundgebung der deutſchen 
Reichsregierung. 

Berlin, 10 Mal. W. T. B. verbreitet den nach⸗ 
ſeheuden cuitüchen Worlam eſner Kundgebung der eichste * anläßlich der Verurtellung Krupp?: Ein 

�ſiſches Krje agericht errrieilie hemte noqmitlag in 
den an der Ruhr, wo ea nach Recht und Fredena⸗ 

—I 
Freitog, den 11. Mai 1923. 

Erſcheint mit Rusnahme der nach 
Sonntogen folgenden Tooe frühmorgens 
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— 

5. Jahreatq 

weiteren Verhaundlungen in Lauſanne in günftigem Sinne 
beeid fluſſen werde. 

Von der Lauſanner Konferenz. 
Lauſanne, 10. Mai. (Pat.) Die Finanzkommiſſion 

beſchloß einſtimmig, daß die Zahlunge termine für die tür 
liſchen Schatzſcheine aus den Jahren 1011113 auf einen 
Zeitpuntt von 10 Jahren nach dem im Konlralt vorge 
ſehenen Zahlungstermin fallen müſſen. Die Türlei wird 
in gleicher Weiſe wie die Nachſolgeſtaaten behandelt werden. 
Die Teilzahlungen zur Tilgung der verteilten otlomauniſchen 
Schulden ſollen ohne Zinſen im Laufe von 20 Jahren 
entrichlet werden. 

vertrag nicht⸗ zu ſuchen hat, den Chef der Firma Krupp, 
Kruppy von Bohlen⸗Halbach, zu 15 Jahren Gefängnis und 
100 Millisnen Mark Geldſirafe, acht leitende Beamte der 
Kruppwerle zu Gefängnisoftraſen zwiſchen 20 und 10 Jah⸗ 
ren und je 100 Milllonen Mark Geloſtrafe, ein Betrieba 
ratacaitglied zu ſechs Monaten Gefängnis. In uncrhbrter 
Vertauſchung der Rollen haben die Verbrecher über ihre 
eigenen Opfer zu Gericht geſeſſen und ein Urteil ge— 
ſprochen, das die erſte Untat durch eine zweite ver- 
decken ſoll. Ein Gexricht, das kein Gericht iſt, will es 
leine Spur von Recht hat, auf demſchem Boden Recht zu 
ſexechen, fälte ein Urteil, das lein Urteil iſt, ſondern eine 
relne Gewalttat. Nicht die Mörder der 14 deulſchen 
Arbeiter, die am Karſonvabend dem fronzöſiſchen Millla⸗ 
rlamrs ſchuldlos zum Opfer fielen, hat die franzöſiſche 
Milllärjufiiz vernxteilt, ſondern zehn ehrenhafle valerlande⸗ 
liebende deutſche Bürger, Männer, die nicht einmal an der 
friedlichen Kundgebung der Krupparbeiter gegen den mili⸗ 
tãriſchen Raububerfall auf ihre Arbeitẽ fätten beteiligt 
waren, wurden mit maßloſen Strafen belegt. 

Mit einem Schrei des Entſetzens wird dieſes Sch⸗eckens 
urtell in Deuiſchland aufgenommen, mit einem Schrei der 
Empõtrung muß es in der ganzen Welt, wo nicht das Ge⸗ 
fühl für Menſchlichkeit ausgeſtorben if, zurückge vieſn wer⸗ 
den. Nicht das Recht finden galt es hier für das framö 
fiſche Militärgericht, ſondern ſich in den Dienſt machthun 
griger Gewaltpolitiler zu ſiellen. Die frangöſifche Juſtiz 
bat ſich damit unverhüllt zur Dirne des frauzöſiſchen Mi 
litarismus erniedrigt. Die Richter verurieilten ſich ſelbſit. 
Niemand wird ihnen den Plaßz am Pranger neiden, auf den 
fie ſich ſelbi gefellt haben. 

Ruhrgebiet und Reinland aber werden, das ſind wir 
gewiß, auch dieſem beiſpielloſen Texror ihrer Peiniger nicht 
erliegen, ſondern in gleicher Treue und Opferwilligleit, die 
biſher alle Schichten der Bevollerung au den Tag gelegt 
haben, ausharren, big Recht wieder Recht geworden iſt. 

Die engliſch⸗italieniſche Zuſammen⸗ 
arbeit. 

Nom, 10, Moai. Bonar Law iſt geſtern in 
Genna eingelroffen. Ez verlutet, Muſſolini werde 
wãährend des Aufenthalis des engliſchen Miniſterprãſtdenten 
in Jialien Anlaß nehmen, ſich „peröslich nach Bonar 
Laws Geſundheilazuſtand zu exlundigen“. Dies lönne 
vielleicht noch vor der Abfaſſung der italieniſchen Autwori⸗ 
note an Deutſchland geſch hen. 

Die Lononer Korreſpondenten der italieniſchen 
Vreſſe laſſen an Deullichteſt über die doxtige Stimmung 
nichis zu wünſchen übrig und melden, die Wehrheit der 
italienifchen Oeffentlichkeit wünſche, daß dar deu'ſche Schritt 
nicht erſolglos bleibe. In briliſchen Keeiſen beſurchtet 
man eine neue Kriſe in den engliſch-fran— 
zöſiſchen Beziehungen, weil die Rückßtoloſigkeit 
Fronkreſchs gegenüber ſeinen Ablierten nicht ungeochtet 
beiben werde. Der Vertreter des Ceurrlere della Sera* 
efährt, daß Lord Car on den Bolſchaftern Franlreichs und 
Belgiens ſehr energiſch ſeine Meinung geſagt habe, be⸗ 
ſonbers empött ſei man in London, well man in Franl 
reich noch darauf pocht, den Euglänſern und Jialienern 
die ſfranzöfiſch belgiſche Aptwortvoſe 24 Stunden nor⸗ 
her mitgeieilt zu haben, während England und Ifalien, 
die im Kriege ſo ſchwere Opfer für Fraudkreich gebracht 
häften, ein Recht nicht nur auf böfliche Behandlung, ſondern 
auch auf vorherige Befragung hätien. Nach Lopdoner Auf⸗ 
fofſang wurde darch Fraukreichs Verhalten der Enteule ein 
chwerer Schlag verſehl. 

Streſemann Kanzlerkandidat. 
Berlis, 10. Mal Die Tatſache, daß Cuno immen 

wieder über ſeinen Gefundheitszuſtand klagt, bringt man 
in vielen politiſchen Kreiſen mit ſelner Abſtͤt in Ver— 
bindung, ſich des ihm allzuſchwer gewordenen Kanzieragales 
aus Geſundheitsarückſichten zu entledigen. Als ſein eiuzig 
möglicher Nachfolger gilt Streſemanm von der beriſchen 
Volkspariei. Ein von ihm eben veröffentlichter Artidet im 
„Tag“ wird oels ſein Regieronugeprogramim augeſthen. 
Innerhalb der ſozialdemolratiſchen Fraliion ſtud die An⸗ 
ſichten geteilt, ob man ſich unler Streſemann an der 
l oßen Koalition“ beteiligen oder dem Kabinett Sireſe⸗ 
mann gegenüber, falls es ein vernünftiges Prograwan auf⸗ 
ſtelle, ut wohlwollende Neutrolifät beobachten ſoll. 

Das Irrenhaus Europa. 
Müͤnchen, 11. Mai. Erzbiſchof Soeder— 

bloem aus Upſala hat zum Beginn ſeiner Gaſtvorleſungen 
an der Münchtner Univerſität folzende mit großem Beifall 
aufgenommene programmatiſche Erllärung abgegebrn: Wir 
Manner der Wiſſenſchaft und Kirche haben zurzeit eine ver 
chärfte Pflicht, der Wahrheit zu dienen. Wir müſſen das 
Mõglichſte tun, um im Irrenhaus Europa dens klaren Ver⸗ 

ſtaunb auf echtzuerhallen, um dad ſeit Jahrhunderten be— 
feſtigte Bewußiſein von Recht vnd Unrecht nicht verkümmern 
zu laſſen. 

Der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt. 
Loudon, 10. Mai. (Pat. Die Nachricht vo der 

Zurũckhaltung zweier ingliſcher Fiſcherfahrzeuge ain 7. Nai 
auf dem Weißen Meere durch ruſſiſche Kanonendoote vird 
beftatigt. 

London, 10. Mai. (Pal) Die engliſche Regicruug 
hat beſchloſſen, nach dem Süden der ruſſiſchen Snoeſſer 

ein Kriegsſchiff zu entſenden, um den engliſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeugen Schußz zu ſichern. 

London, 10 Mai. (Pat) Locrd Cur zon hat dem 
engliſchen Agenten in Modkan aufgetragen, Ruß-⸗ 
land zu verlaſſen, ſofern die Sſowjeis binnen zehn 
Tagen auf die engliſche Note keine Antwort ertellen ſollten. 

Selſingfors, 10. Mai. GBat) Wie die Sſowjet⸗ 
blätter berichten, wollen dle Sſowjele in Beaniwortung 
der Note dem eugliſchen Vorwurſe entgegentrelen, als ob 
die Sſowjets in England und in den engliſchen Kolonen 
Propaganda beireiben. Die Augelegenheit der Fiſcherel⸗ 
fahrzenge wollen die Sſowjets einem Schledagericht zur 
Entſcheidung unerbreiten. 

Rücktritt Kraſſins? 
Paris, 10. Mai. (A. W) Wie Intranſigeant“ 

aus Helſiugfors berichtet, wird in Mosfan eruſtlich ron 
einem waohrſcheinlichn Rücktritt Kraſſins ge— 
ſprochen, der infolge der Ablehuung ſeines Programma über 
die Auabreitung der neuen Wirtſchaltepolitil unzufrieden ſt. 

* 

kurze lelegraghiſche Welungen 
Geſtern mittag überreichte der polniſche Gefandte 

Slirmuni Lord Balfour des Diplom elnes Dre. pbhll, 
der Krakauer Unlverſtnät ehrenhalber. 

In Modkau keſtet eine Zeilungenummer der Is⸗ 
vi⸗ſja* oder „Prawda“ zwei Millionen Rubel. 

Marſchall Foch iſt geſtern in Lemberg eingelroffen. 
General Weygand traf in Beyrut ein. 
Aus Tokio wird berichtet, daß dort Verſamm ungen 

von Angehörigen der Inlelligenz fſtaligefunden haben, auf 
denen die Anerkennung Sſowjeirußlands gefordert wude. 

— — — —— —2 

das Wichtihſſe im blott: 
Enitſpannuung im ſrauzöfiſch⸗türkiſchen Konflikt. 
Rucktritt Kraſſins 7 
Sie Krupp⸗Direkioren nach Duſſeldorf überſührt. 
Neue fraxzöſiſche KRuhrkredite. 

zür rbeitſuchende beſondere bergün—⸗ 



— 
Der dolks freund —— Freitag, den 11. Mai 1223. 

Eokales. 
Sodj, den 11. Mal 10923. 

Neor der Einfũührung des Soumerfahrplans 
Mm dem J. Zuni wird in ganz Polen der Sommerfahr⸗ 
plan errgefuhrt. Dieſer Fahrpian wird dem Fahrplan in 
den Sreneſtaaten angepaßt ſein; auch wird eine ganze 
Reihe von neuen Zůgen eingeführt, deren Schnelligkeit ver⸗ 
gröner und deren Hüfenthalt verringert wird. 

der Warſchauer Eiſenbahndireklion treten größere 
fe⸗Arungen ein; die Züge nach Danzig werden auf die 
Linie Mlawa und Oſſipreußen verlegt, hier fahren zwei 
D-Züge und ein Perſonenzug. Dieſe Züge fahren in der 
Sommerzeit bis nach Wejherowo. Während der Winter- 
zeit wird nur ein D-Zug und ein Perſonenzug fahren; 
dieſe Züge werden als Tranſitzüge angeſehen. Euf der 
Linie Poſen-Thorn wird außer dem Nacht-D-Zug nach 
Danzig auch der Perſonenzug Ur. 415-416 abgeſchafft, 
an deſſen Stelle wird ein Perſonenzug nach Danzig ein— 
geführl. Der letzte Zug fährt unmittelbar Lode —Danzig 
ind Warſchau—Poſen. — 9 

Der Eiſenbabndienſt an den Feiertagen. 
Da, wie der „Przegl. Wiecz.* erfährt, ſich während der 
Oſterfeiertage verſchiedene Unregelmäßigkeifen im polniſchen 
Eiſenbahnbetriebe zugetragen haben, durch die die Abwickelung 
des Verkehrs hätte gefähedet werden können, ſoll von den 
oberen Eiſenbahnbehörden eine Verfügung erlaſſen worden 
ſein, derzufolge gerade während der Feiertage nicht ur 
am Tage, ſondern auch in der Naoacht durch beſonders 
ſcharfe Kontrolle die Sicherheit dafür geſchaffen werden 
oll, daß ſämtliche Beamken auch wirklich ihren Dienſt kun 

Das Maiwetter. Lehrer Paulwitz gibt in den 
Dane. Neueſt. Nachr.“* für die vorausſichtliche GSeſtaltung 
des Wetters im Mai folgende Vorausſage: Depreſſtonen 
vom Eismeer her werden im NHorden Europas zu EUnfang 
und Ende des Monats vorüberziehen. Es giblviel kallen 
Hord- und Oſtwind. Erſt im letztenDrittel des Monats 
kommt ſommerliche Wärme. Da Pfingſten kurz nach dem 
Mondhochſtand faͤllt, iſt ſchönes Wetter zu erwarten. Für 
die einzelnen Mondwechſelperioden iſt auf folgendes Wetter 
zu rechnen: 18. Mai, meiſt ſchön, Temperatur ungleich. 
23. Mai, ſelten Regen, Temperatur veränderlich. 30. Mai—⸗ 
Kegen, kühl. 

tiuch der Leiter der öffentlichen Wetterdienſtſtelle in 
Weilburg, Profeſſor Dr. Freybe, ſagt in einer deröffent- 
lichung ſoeben, daß der Mai verhälinismäßig kalt ſein 
vwvird, d. h. kälter alse ſonſt der Mai im langjährigen 
Durchſchnitt zu ſein pflegte. 

Eine polniſche Briefmarke zu 1000 M. Die 
infolge der Erhöhung des Porkos längfi nolwendig gewor- 
dene 1000 M.⸗Briefmarle iſt jezt endlich erſchienen. Sie 
iſt nach dem Muflerder 100 Mark ⸗Wertzeichen angefertigt 
und von braungelber (ſchwach Sepia) Farbe. 

Die Eitreiſe beſtimmusngen nach Deutſch⸗ 
land. Vor einigen Monaten hatte das Auawärtige Amt, 
um den Zuzug von Valulaſpekulanten fernzuhalten, ſeine 
Vertreiungen im Auslande angewieſen, Einreiſebewilligun⸗ 
gen nach Deutſchland nur auf Grund einer gencuen 
Brüfung des Reiſezwects und für Erholungsreiſen auf 
Grund ewes amlafrztlichen Zeugniſſes zu erleilen. Dieſe 
ſtrenge Weiſung bewirlte ein faſt völliges Verſiegen des 
Fremdenverlehrs nach Deutſchland, und in den deutſchen 
Badern und Kurorten häuften ſich die Beſchwerden über 
eine unnachſichtige Handhabung des Einreiſeverboie. Auf 
deingende Vorſtellungen hin, hat jeßt das Auswärlige 
Amt ſeine Berirciungen im Aus lande zu einer Milderung 
in der Handhabung der Eiureiſebeſmmungen ermächtigt, 
ſoseit es ſich um Reiſen Erholungsbedürftiger in deulſche 
Bader und Kurorle handell. Die Verordnung als ſolche 
blelſt zwar beſlehen; aber es ſind bereils Beratungen unter 
Fühtung des Reichsminiſteriums des Innern im Gange, 
die zu einer grundſätzlich neuen Regelung der Einreiſebe⸗ 
flimmungen führen ſollen. 

Schulzwang für Sechtjährige. Das Voll«⸗ 
ſchuldepartement des Unterrichtsminifteriums hat einen 
Geſetzegentvurf ausgearbeitet, der im lſommenden Schul-⸗ 
jahre die Ausdehnung des Schulzwanges auf 6jährige 
Kinder vorfieht, während bisher nur 7jährige Kinder 
davon betroffen wurden. Den Entwurf hat das fſtanzöſiſche 
Syſtem zum Muſter genommen, demzufolge Kinder von 
5 Jahren an, dem Schulzwang unterliegen. 

dip. Die geſtrigen Wahlverſammlungen. 
Am ſtrigen Tage verauftalteten nahezu alle politiſchen 
Vartun Vorwahlverſaw mlungen. Es fanden 18 Ver— 
ſammſungen von volniſchen und über 20 von jüdiſchen 
Parteien ſtait. Auch die dentſche bürgerliche Partet hielt 
eine int biſuchte Verſammlung ab. See wurde um 4 Uhr 
nachc ie⸗ vom Heren Albert Ziegler in der Turnhalle 

der Zalontna eröffnet und geleilet. Reden hielten die 
Spißerandldaten: Karl Weigelt und Leopold Rode. 
Es iſrann ſich eine Diakuſſion, in deren Verlauf der 
Kaniont dieſer Partel, Oztar Seidler, das Wort ei— 
gti. vVa er über das Urlaubrecht ſprach, wurde ihm 
das Vset entzogen, unler der Begründung, daß dieſe 
Freaee ine dommunale Angelegenheit berühre. Da hier— 

boteſtiert wurde, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
N— en Einvernehmen mit der Arbeitspartef wurde 8 
Reert dae Wort erteilt. Es ſprachen? der Kaudidal 
d bepartel Filbrich und die Bby. Zerbe und 
Ut. Se Ausführungen es letzten Reduers gipfelten 

7— 

des Bund“ in Sachen der Vorfälle am 1. Mal vorftellig 

Polizei aufgehalten habe, die dann die jüdiſchen Arbeiler 

in der afforderung, im Jaälereſſe des Deniſchtums ain⸗ 

bedingt für eine der beiden deuiſchen Liſten zu ſum men. 

X 

Werlſalar beſchäfligten Struümpfarbertern und 
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Heute Freitaz, um s Uhr abends, findet eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner der bürgerlichen deutſchen 
Partei im Lokale Trauguttaſtr. (Krutla) 4 ſtatt. Um zahl⸗ 
relches Erſcheinen wird erſucht. 

bip Die Vorfälle am 14. Mai. Wie wir in 
Erfahrung bringen. iſt beim Wojewoden eine Abordnung 

geworden. In der diesbezũglichen Denkſchrift war geſagt, 
daß an den Vorgängen auch Bewaffnete aus Zivilbevbl 
kerung teilgenommen und daß ſich ſogar in den Torwegen 

einſchloß. Der Wojewode forderle die Erbringung von 
Beweiſen aud gab die Zuſicherung, daß er in Sachen der 
in der Denkſchrift erbobenen Aukllagen eine Unterſuchung 
auſtellen werde. — Es muß bemerdt werden, daß der größte 
Teil der am 1. Mai Verhafieten bereits in Frelheit geſeßt 
worden iſt. 

Die Belämpfung der Geſchlechtskrauthelten. 
Die Kegierung hat im Sejm ſchon zum zweiten Male den 
Geſetzentwurf über die Bekämpfung der Seſchlechlskrank- 
heiten eingebracht. Dieſer Entwurf ſiehl die Pflicht unver- 
züglicher Anmeldung ſämtlicher Seſchlechtskrankheiten beim 
Kreisarzt und die Pflicht ärztlicher Behandlung vor. Hach 
rt. 5 ſtehen dem Seſundheitsminiſterium für Fälle unge- 
wöhnlicher Rusbreitung von Seſchlechtskrankheiten erwei- 
terte Befugniſſe zu. Elrtikel 6 verbietet geſchlechtskranken 
Perſonen Eheſchleßungen während der Enſteckungsperiode. 
Das Miniſterium beabſichtigt ſtrengſte Durchführung dieſer 
Beſtimmung und die Einführung von Geſundheitsatteſten 
für die Eheſchließung. Das letzie ſoll beſonders in einigen 
Induſtriezentren und Sarniſonorten durchgeführt werden. 

pap Saudwerkermeſſe. Am Donnerstag um 5 
Uhr nachmitlags erfolgte in Lodz die feierliche Exbfſnuvg 
einer ſtänd'gen handwerkermeſſe (Targi rzemieslnicze) in 
der Kosciuszko Allie 78, an der Vertretar der Behörden, 
der Prefſe und Bandwerlerinnungen ſowie die Abg. Ilſti 
und Staniezki aus Warſchau teilnehmen. 

bip Städtiſcher Zucker. Für den Movat Mai 
erhält Lodz 150 Tonnen Zucker, akgeſehen von demjeni⸗ 
gen, den die Kooperatinen vom Zentral ooperativenverband 
zugeſchickt belommen. Die Iktzlſe, die für dieſen Zucker zu 
enlrid ten ift, betxägt 250 Millionen Mark. 

bip Billigsres Brot? In Lodz ſind vom 
Hauptlebensmittelamt in Voſen 120 Tonnen Reggenmehl 
eingetroffen, das zum Backen billigen Srotes beſtimmt ift. 

bip Die Lohnbewegung. In der Böhmeſchen 
Fabrit (Wulczanſta) ſind die Arbriter inſolge einer He⸗ 
rabſetzung ihrer Löhne um 20 Proz. in den Ausſtand ge⸗ 
treten. 

* 

bip In der Lohnfrage der Ziegeleiarbeiter 
fand eine Konferenz ſtatt, auf der man ſich vorderhand 
auf proviſoriſche Lohnſäte inigte. Danach ſoll ein Zie— 
gelſtreicher 30 000 Mark ſür 10 000 Ziegel und ein Tao⸗ 
aelbhner 8 bis 15 000 Mark täglich verdienen. Für die 
Zufuhr von Ziegeln werden 4500 Mark, für das Auſ—⸗ 
ſchichten 28600 Mark, für die Zuſtellung zum Wagen Woo 
Mark und ſür das Brennen 4500 Mark für jedes 1000 
Ziegel gezahlt wer)en. Dieſe Lohnſätze verpflichten bis 
Jar Unſerreichnung eines endgültigen Verlrage?. 

bip Auf der letzten Konferenz der Seilerar⸗ 
beiter mit ihren Arbeltgebern wurde erfteren eine 78pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung bewilligt, wodurch der Streil beige⸗ 
legt wurde. 

bip dDie Dapezkerer ſind in den Ausftand ge- 
treien, da die Melſter ihre Forderungen (75 Prozent 
Lohnerhöhung) nicht berückſichtigt haben. 

* 

bip Die Konferenz zwiſchen den in mechaniſchen 
den Fabrikanten fuͤhrte zu keiner Einigung. Die Fabri⸗ 

kanten ſchluzen 12 Prozeut Lohn wlage vor, waͤhrend 
dle Arbeiter 59 Prozent forderten. In dieſer Angtlegt— 
helt ſoll noch eine Verlammlung einberufen werden. 

* 
bip Am 11. Mai würd im Arbeiisit ſpeltorct eint 

Konferenz der bei Bauunternehmen beſchäftigten 
Arbeiter ſtaltſinden, auf der die Forderung einer 100pro⸗ 
zentigen Lohm höhung für Untermelſter und einer ſolchen 
von 90 Prozent ſür Arbelter — vom Maigehalt — be— 
ſprochen weden. — 99 

bip. Siud ſtädtiſche Sbensmittelverſorgunugte 
ſtellen öffentliche Wohlfahrteunternehcten ? Sm 
außergewöhnlichen Kommifſariat zur Bekämpfung der 
Tenerung in Warſchau faud eine Konferen; flatt, auf der 
das geoenſeitige Verhaälinaie der ——* dee 
Lodztr Magiflrats dur Sebenswitteverſorgaugegeſellſchaft 
der Städte Polens und der Ofſigebiete geregelt werten 
ſollle. Es wurde beſchloſſen, daß die erwähnte Gelellſchaft 
auch weiterhin Lodj bel der Zuteilung von Lebenẽmitteln 
durch die Regierung verlrelen ſoll. Außerdem fand eide 
nichlamtliche Beralung über den Geſehentwürf über die 
flaatliche Induſtriefltener in bezug auf flädtiſche Lebens⸗ 
miltelverſorzungsfleilen ſtatt. Laut S3, Att. 3 des 
erwãahnien Geſehes ſollen öffentliche Wohlfahris unie Sehmen, 
die von Gemelrden geliitet werden, von der Seu 
ſreit ſein. Das Min ſterium ſür Handel gud Foateoſtri⸗ 
iſt jedoch mit dem Finauzminiſterium dahin üsereinge 
fommen daß fäbſiſche Lebenemiſie lverſorgungeſlellen nicht 
zu ſener Klaſſe von Untermnehmen gehören. GSegenwtrtig 
wird über dieſen Entwurf in der Senaidlommiffion beralen 
Es handelt fich darum doß im Entwurf geneg feftgeleg! 
wird/ daß flabtiſche Lebenamiltelftellen öffentliche Wod 
ſahrianniernehmen iind; ſonfl müßten die Ariltel des 
erften Bedarſs info'ge dieſer Steuer im Preiſe deigen, 
was naturgemãß den Veſtrebungen des außerordentlichen 
Kommiffare ur Berämpfung der Teuerung zuwiderlgufen 
würde. Um dies za vermelden, werben die Verſorgungs 
ab eilimg der Siodi Warſchan, die Lebenamittelverſorgangt 
giſellſchaſt der Städie Polens und die Handelsabteilnng 
dir Siadt Lodz der maßgebenden Körperſchaften eine dies 
bezũgkche Denlſchrift unerbreiten. 7 

Die Seuchen in Lodz. Ju der Zeit vom 20. dis 
5. Mai erkrankten in Lodz: an Flediyphus 2 Bertoneg·. * 
Unlerleib hphue Verlonen (1 Todesfau) au RBaͤckaufieber 

Derfon a Scharlach 6 verſonen au Siphtheriig 2 Ver⸗ 
ſonen, an Waſeru 27 Perſonen, an Keuchbuſten J perſonen 
¶ Soberfaue ar ber aghphuſaen Liugeutrathet i Peronen 
an Gehirnhauntentzüß duug 8 verſonen und an kalten Stebet 

Berſon. An ber Schlaikrankheii in 1Perſon und au der 
Schwindſucht ſind 35 Perſouen geſtorben. * 

bip. Der Maͤuber wald. Die von der Kreis 
polizei in der Augelegenheit des Raubüberfallez eu enen 
gewiſſen Stul Obollowſtſi im Walde pon Lcmntrhge⸗ 
ſührie Unterſuchung ergab, daß außer dem oben Genaumten 
noch Alter Jakubow'cz aus Zgierz und eine halbe Stunde 
ſpälſer Schlama und Abraham Jemanowlee aus Oʒerlon 
an dirſelben Stelle überfallen wurden. Erſtem wurden1 
Million, lehtem 1800 000 Mi. geraubt. 

* 

bip. Auf der Chauſſe zwiſchen Lodz und Vaban 
wurde zwiſchen den Dörſern Chocianowee und Xewrera2 
ein duhrmann, der Baumwolle mit ſich Ahae, von⸗ 
angen Senen überfallen, bie ihm ſar 21 Williouen Ml. 
Baumwolle raubitun. 4— 6 Jabre Zuchthaus für Fahn⸗ nlucht. pPap 
Das Rilitärgericht des 4. Kerpabezirlalom mandoe dece 
hapdelle geſſern im Vrozeß der drei Soldaien des 27 —F 
fanterieregiments Peree Sleiuberg, Mordka Steinberg un 
Schmul Baum, die der Fahnenflucht angellagt waren — 
En 0. Jan 1920 befann ſich die A Iufenteriediviſion 
der das 27. Regiment zugeteil war, auf dem Ruͤchuge in 
dem Stiadichen Waſfilkos bei Kiew. da die Lage der 
Diviſton ſehr gefahrvoll war, ſo wurden die Truppen gasz 
beſonders aufgefordert, nur dalles Blut zu bewahres. 5 
an demfelben Tonde ſiellſe der Konmandant ſeſt, daß aus⸗ 
der Ableilung 5 Soldalen eniſchwunden waren. Da abet 
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aun jenem Zege leinerlei Kämpfe flattfauden, ſo war nur 
anzunehmen, daß die betreffenden Soldaten zum Feinde 
Aberaegangen waren· Das iraf auch zu. Nach Friedens⸗ 
ſchluß kehrten ſie aus Rußland zurück und medeten ſich 
in ihrer Kompanie, als ob nichts vorgefollen wäre. Zur 
Verantworiung geſogen, erklärten ſie daß ſie in die Ge⸗ 
fangenſchaft der Boiſchewiken geraten ſeien — Die Ange⸗ 
klaglen wurden vom Gericht zu je b Jahren Zuchthaus 
uner Aurechnung der Unterſuchungshaft vervrieili. 

pap. Bluten der Wohnungsnot. Die Wulczanſta 168 
wohnhafte Anng Goſionzek nahm ſeinerzeit eine gewiſſe Ale 
xaudra Brzezinſta als Untermieterin auf. Mit der Zeit wurden 
die beiden Bewohnerinnen einer Wohnung jebdoch einander 
ũberdrũſſig uud Brzezinſka räumite vorgeſtern, als die Goſtonze! 
audgegaugen war, beren Sachen einſach auf den Sof hinaus 
vnd verſchloß ſich in der Wohnung. Die Soſſongel mußte erſt 
bolizel zu Silfe holen, um in ihre eigene Wohnung wieder ein · 
ziehen zu lonuen. —* 

bip Tod in der Badewanne. In der Badeauſtalt 
der Auariſchen Fabrik (Kontnafiraße) ſtarb plötzlich eine Frau 
nnbekannten Aariens im Bad. 

pap. Doppelehe — ein Zeichen der Zeit? Erſt geſtern 
berichteten wir Uer wei Faälle von Doppelehe. Zente kbnuen 
wir ůͤber einen weiteren Fall Miſteilung machen. Das Bezirle⸗ 
gericht verbaubelle oegen Auntoni Ciechauowſli und deſſen Frau 
Lonarda, die augeachtel beſſen, daß Ciechanowſli berelts verheiratet 
war, mileiwauder die Ehe eingingen. Das Gericht verurteilte 
Vechauowſti n 1 Zahr Gefängnis. während ſeine Frau aus 
Mangel au Bemeiſen freigeſprochen wurde. 

— 

Kampf mit dem Wucher. 
Sem Wucher geht man jetzt endlich win elewentarer 

Wucht zu Laibe. Wir bergelchnen mit Befricdigrag die fol. 
genber, vie neich elwos drafonilſch erſcheinenden, aber durchqus 
hberech ngien Urteile ſpruůche: 

USie gZebe lhändlexrin Warta ybulſta wurde 
Egen falſchen Sewichts mit 1000 Wark Geldſtrafe belegt 
Blederbo ungsfalle wurde ihr eine Strafe von 2000 FRork in 
Auf ſich gefienn. e cyhbulſta verließ vönig gebrochen die 
Serichte jaue mit dem Ruſe Was wird aus meinen armen 
aindern werden ! 

2. Der Milch handler Ewil Sauermilch aus Wion⸗ 
Sn wurde wegen Milchpaniiche rei und Milchwuchers mit 53000 
WSelre ee err Soauermilch, der nach der Ausſage 
von Rachbaleue eine einbeſaleie KRotur if. nahm ſich den 
Arleils ſpruch ſo ſSerzen, daß er 4 mit Selb tmordgedan ken 
wrägt. Seine nechſien rben ſind auf alles gelaßt. 

3 Ser Sslaͤh lido ſSachleiſch wurde wegen Berab 
reichung minderweriger Kare zu Wucheryreiſen zu der ungs⸗ 
wõhnlich bohen Seibſirafe ven 10000 M. verdonnert. Wie 
vir erfahren, dedentt Zerr Svachkſleiſch ſich keineswegs bei 
dieſen Urleil zu beruhigen Er hat berelts beim Bezirkegericht 
Beſchwerde eindelegn 

Sé ou ue bieſen wenigen Beiſpielen erſteht man, daß 
ezt dem Wager endich mil Energie der Saraus gemacht 
wrd. ſKein falſches Ninleid mit den Verurteilten! 
— — 

Kunſt und Wiſſen. 
ok. Sine Kunſtausſtellung des Malers Fr. 

Zublenfti vurde eſtern vormittag im oberen Saale des 
Muſenms für Kuuft und Wiſſenſchaſt, Petrilauer o1, er⸗ 
aͤffnet. Die Ausſtellung bringt neben einigen wenigen In⸗ 
terieurs uud Suileben aus Privaibeſitz zahlreiche Bilder 
vom Oftſeeftrand. Die ſonnedurchglühlſen Seeſtücke verraten 
den Pinſel eines großen Talents. Wir kommen auf die 
intere ſſante Auo ſtellung noch zurück. 

Plaftie und Melodetlamativn Am l11. Mai 
wird im Saale der Geſellſchaft der Muſilfreunde die ehe⸗ 
mallge dramauiſche Känſtlerin, jetzt talentierte Tänzerin 

Sanczewfta, die im Auslande bereits große Er⸗ 
folge ernlete, aufirelen. Fil Janczewſta vereinigt auf 
Hie inelle Weiſe Plafiik and Melodekliamatien und bringt 
hier võ ſin Aabetannies. 

— — —— — — — 

Sport. 
dap. Die Verwaltung des Lodzer Bezirks⸗ 

Serbandas für Fußbaliſpiet beſchloß in der letzlen 
ung, bis zum Singang eines Antrages des Polniſchen 

Inßbalver bendes beu der Antnupfuna von Beziehim⸗ 
gen zu iſchechiſchen und deutſchen Manuſchaflen einen ab⸗ 
—3 Standpunkt einſunehmen. Des welteren wurde 

chloſſen, ſich an den Ragitrat mit der Bille um Er⸗ 
8 der ſaadtiſhen Steuer ſir die am 8. Mai natige⸗ —* enen Fußballwettſpiele zu wenden, die noch den bishe⸗ 
—8 Berechnungen einen Rinerieg vor 300,000 Mat 

geen haber. Dieſer Erfolg in nicht zuleyt dem Be⸗ 
girlstorpatommand o das dens * plelplatz nucutgelilich abgab, 
An verdanken. Fernet ſoll um Stenerermäßigung für in⸗ 

triitstarien zu Fußballweitſpielen erſucht werden. Es ſollen 

Sportplatzes durch das Publilum vorzubeugen. Die neu 
Maßnehmen geireffen werden, um der Beſchädigung des 

orgauiſierlen Sporiklubs Lodzianka“ und Solol wurden 
in den Vodzer Bezirkefußballverband als Milolied aufge⸗ 
nommen. 

— 
Deutſche von CLodz 
Sfimmt nur für eine der zwei 
dentſchen Liſten. Kein Deutſcher 
gebe ſeine Stimme anderen Parteien 
8 oder Gruppen! 

— 

———————————————————— —— 

zuſchriften aus dem Ceſerkreiſe. 
zar die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche derantwortung. 

Zu den Stadtwablen.“ 
Infolge von der Deulſchen Arbelis partei zu Vropa⸗ 

gandazwecken verbreiteten Unwahrheit, fieht ſich die Bürger⸗ 
üche Deutſche Partei zu folgender Erklärung genötigt. 

Es if unwahr und eine Verdrehung der Tatſachen, 
daß der Grund fur das Nichtzuftande kommwen einer Jemein. 
ſamen Wabllifſe in einer verſchiedenen Auffaſſung in völ⸗ 
kifſchen Fragen liegt. 

Die bei den Verhandlungen von der Deutſchen Ar⸗ 
beitspartei eingebrachten Richtlinien, ſoweit ſie dentſchvsl⸗ 
tiſche Dinge beireffen, bis Vunkt 10, wurden herzlich be⸗ 
grüßt und mit der größten Selbftverſtändlichleit augenom⸗ 
men, weil ſie den eigenen Grundſähen vollſtändig ent⸗ 
ſprechen. 

Was aber ein Zuſammengehen zum Scheitern brachte, 
waren ganz andere von der Deutſchen Arbeilsparlei ge⸗ 
flellle Bedingungen. nämlich die in Vunlt 11 und 12 an⸗ 
geführten, die ein Unlerordnen der Bürgerlichen Deutſchen 
Pariei unter den Vollsrat, mit anderen Worlen, unter die 
Deuiſche Arbeitspartei verlangten. Denn, da der Volksrat 
von denſelben Führern der Deuiſchen Arbellspatiei ins 
Leben gerufen wurde und unter ihrem Eirfluſſe ſteht, 
mußie für die Delegation der Bürgerlichen Pariei die bei⸗ 
den Namen dasſelbe bedeunten. 

Die Bürgerliche Deutſche Pariel war bereit, mit der 
Deniſchen Arhelispartei zuſammen, alſo nebeneinander zu 
arbeiten, mußte es aber als eine ſtarke Zuwutung ablebnen, 
ſich in der Selbſtändigkeit einengen zu laſſen and im Falle 
von Meinungsverſchiedenheilen, die bei den Tendenzen der 
Arbeilspartei ſehr wahrſcheinlich waren, dieſelbe Gegenſeite 
zugleich als ſeinen Richter anzuerlennen. 

Das war der Grund, weshalb es nicht zu einer Eini⸗ 
gung klam, nicht aber, daß die Bürgerlich-Dentſche Partei 
die Bedingingen des Programms mil den pölliſchen 
Loſnugen* als unannehmbar erklärt hatte, wie es die Ar⸗ 
beisparttei verbreitet. 

Wahrend die Bürgerliche Deutſche Pariei beſtrebt 
war, im Intereſſe des hieſigen Deutſchtunis, trotz ihrer 
grundſätzliden Stellungnahme gegenüber dem Soziallamas, 
cine gemeinſame deutſche Wahlliſte aufzuftellep, begnügte 
fich die Arheitspartei mit einem Zuſammengehen nicht, 
ſon dern wollle effenbar die Gelegenheit benüßen, der ſo 
tuſch aufblũhenden Bürgerlichen Deuſſchen Pariei gleich im 

herein ein Bein ju ſttellen. Es iſt flar, daß eine 
Sagerliche Deutſche Partei, in der die hleſigen Deutſchen 
aller Staͤnde verireten ſind, den ſozlaliftiſchen Berufs⸗ 
polititern, die zu ihrer perſöoalichen Exiftenz Klaſſenkampf 
und Hetze brauchen, höchſt unwillkommen ſein muß. 

Auch in ihrem Flugblatte leiſtet ſich die Arbeitspartei 
bewußte Verdrehungen der Tatſachen. Obwohl ſie genau 
wiſſen muß, daß die Bürgerliche Beniſche Pariei ſich aus 
allen Ständen zuſammenſeßzt und bereits mehrexe 
tauſend Mitglleder zählt, ſpricht ſie von der Vartei als 
von Fabritanien, Großlauflenten und Hausbeſttzern. Ein 
Slich auf die Kandidatenlifle der Bürgerlichen Deutſchen 
Pariei genügt, um die Wahrheit zu erlennen. Wo find 
denn da die ausbentenden Kapiialiſten? 

Wir unterlaſſen es, über die abgedroſchenen Redens ⸗ 
arten und Schlag vorte zu polemiſieren, die im Klaſſen⸗ 
dampf ſaitſam füblich ſind und möchten uns nur darauf 
beſcränken, Iu bemerken, daß zu den bieſigen Deulſchen 
Aerblngs auch Befißende gehören, glüdlicherwelſe; ja daß 
ſodar em ſemlich großer Teil in gewiſſem Wohlſtaude oder 
in beſſeren Siellungen ſich brfindet. Es wäre ſchlimmer 
wenn dies nicht der Fall wäre und Wohlſtand hat gewiß 
der Geſamthein noch leinen Schaden gebracht. Es ſei hier 
nur erinnert an die verſchiedenen Wohlfahrieinrichtungen, 
Greifenhrime, Walſenbeime, Spilãler, Sildungeſtätten uſw. 
die nicht eiwa als ein Prodult von Klaſſenlämpfen errichtet 
worden ſind, ſondern die guter Bürgerſinn dank ſeines 
Wohlflandes zu einer Zeit erſtehen lafſen donnte, als der 
Staai und die Stadt an ſolche Pflichten noch nicht dachten. 

Bürgerſinn dommt ſebem zu gute, am meiſten aber 
dem wirtſchaftlich Schwächeren. Aufgabe ded 
Deunlſchſuma muß es deshalb ſein, ſich zuſammenzuſchließen. 
Wer wiſchen den hieſigen Deniſchen einen Keil trelben 
will, frevelt an der Geſamtheit. Ein Bibelwort ſatt An 
ihren Früchten ſollt ihr ſie erleunen. 
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Unwürbige Agiĩtationsmittel. 
um die Sozlialiſierang der ſtädtiſchen 
— Futterkrippe? 

Nit aufrichtiger Entrüſtung habe ich die Zuſchrift des 
Herrn ſozialiſtiſchen Sejmabgeordneten Zerbe in den 
Spalten des Vollsfreundes“ geleſen. Der Herr erlaubt 
ſich per Adreſſe der bürgerlichen Deulſchen vnſerer Siedt 
mit den ſo beliebten Schlagwörtern herumzuſchleudern, wie: 

Serunter mit der Mastke!“ Das Proaraum der 
bůrgeruchen Vortei iſt, gelinde geſagt, ein aungeelgnetes“, 
e hal keinen Siun fuͤr das elemenlarſte Bebürfnis der 
deuiſchen Minderheit, es zeugt von gelſtiger Aruut. es 
die Rarole der Untertauenſchaft ſeligen Audenkens, die uuß 
verriitteis Noſakenkuuten beigebracht wurde, die Varole des 

horfamſten Maulhaltens“ ....Die bũrgerliche deutſche 
Zartei beſitzt keine geiſtigen Wafſen und daher greift ſte gu 
verwerſlichen Ritteln, ſie verbunkelt die Wabrheit. ſie 
vperiert aur mit Vhraſen. die zu vichts verpflichten, aber 
die Wahrheit verdunkeln, ſie iſt geiſtlos grotest, wern nicht 
gar lacherlich Sie beneht aus Leuter. die ihre Aillion ⸗ 
vahlgelder von polonifierten Lodzern erhãlt, die wãhrend 
der Sejmwahlen und auch jetzt noch auf polniſchen Liſten 
geſtauden haben nud ſtehen“ ... 

Soll ich hier noch weiter den empörenden Arlilel 
dleſes Parlamintariers zilieren, der von unparlamentariſchen 
Ausdrücken ſirotzt and ganz offenſichſlich einzig und allein 

darauf berechnet iſt, in die Reihen des hieſigen Dentſchtums 
immer mehr und mehr Mißlrauen, Hader und Zwiſt hinein⸗ 
zubriugen. 

Die Verſchärfung des Klaſſenkampfes inmilien aller 
Völlerſchaflen der Welt iſt unſere Taklit“, — ſo predigten 
Max Loſſalle, Brooſiein⸗Trotzli und andere Volsperdummer 
der Chriſtenwelt. Männer, die Aufſätze, wie es die letzle 
Zuſchrift des Herrn Sejmabzeordneten war, ſchreiben, und 
das noch in einer ſo gut deutſchen Zeilung wie es der 
Wolksfreund!“ iſt, verdienen allerdings den großen Stern 
des Rolen Banners ans Moskan zugeſchickt zu belommen, 
keinerfalls aber ein einziges Wort des Danles von Seiten 
der hiefigen Deuiſchen. 

In allen Landern der ziviliſterten Welt iſt das Preſtige 
des Sozialie mus im Bewußtſein der Volksmaſſen ſchon 
lãngſt geſunlen. Jeder Wahler kennt ſich in den Schlag— 
wörtern der Worthelden vom Roten Zeichen ſchon ganz 
genan aus und wern einer von ihnen noch ſo laut ſchreit 
Nieder die Masken!“ ſo —5 daß dies ebenfo 
einzuſchätzen iſt, wie wenn auf der Straße ein heiſerer Ruf 
plõtzlich erſchallt: Haltet den Dieb!“ 

Sent utage wurde dem Sozialismus ſchon längſt die 
Maske von ſei em greulichen wahrlichen Augeſichte heruner⸗ 
geriffen. Muſſolini in Jlalien, Stambulijſti in Bolzarien, 
Bonar Law in Entland, Harding in Amerika — alles 
rellet ſeine Heimat vor der bluligen roten Flut des Wohn⸗ 
ſinns. Nur in Krähwlnkeln wie das polniſche Mancheſter 
Lodz gibt es noch immer polltiſche Analphabeien, die onf 
den abgedroſchenen faulen Rummel des ſozlaliſtiſchen Ge⸗ 
wãchſes hereinfallen. 

Ein rechter ehrlicher Buͤrger muß den Sozalismus 
verabſchenen, gerade wenn er Arbeiter iſt und die ſoziale 
Gerechtigleit in der Welt ſiegen zu ſehen wüuſcht. Hent 
zutage ſieht es ouch ein Kliud ein, daß ſich die Sozlal⸗ 
demoltatle von keiner auderen politiſchen Richſung au Un⸗ 
gerechligkeit übertreffen laͤßt. Daß unſere Häuſer ver- 
kommen, daß kaum irgendwo neue Häuſer gebaut werden. 
daß die Freizügigkeit eine Sage iſt ohne Wirklichkeit, daß 
dadurch die geeignelen Kräfte nicht an die getignete Stelle 
gelaugen lönnen, daß die Landwiriſchaft nicht leiften dann, 
wos ſie ſoll: das iſt alles dem vorheerenden ſoziald mo ra⸗ 
tiſchen Walhn zuzuſchreiben. Man hal früher dem Arbeller 
zuviel zugemulet, auch in Polen; was aber jeht die Soziel⸗ 
demolkralie an Ungerechtigkeilen begeht, die ugleich wirt 
ſchaſtliche Terheilen ſind, das öbertrifft alles Da— 
geweſene. 

Die Verwmehrung der landwirtſchaftlichen Produllion 
iſt die wichtigſte wirtſchaſtliche Aufgabe, die es überhaupt 
zur Zet gibi Hatie man ſchon längft darauf hing wieſen, 
daß im Frieden guf den Kopf der Bevrölleruug Kongreß⸗ 
polens 230 Kz. Brotgetreide nud jetzt nur voh 107 88. 
geerntet wurden, ſo ergänzt ſich dieſer Sinweis nos durch 
falgende Zhlen: Der Fleiſchverbrauch ſt von 52 Kz. im 
letzien Friedenslahre auf jetzt 26 Ke. der Brotgetrelde ⸗ 
verbrauch von 200 auf 190 Kg., die Milcherzeugniſſe von 
etwa 380 Liter auf 175 Liter für den Kopf herunter⸗ 
gegangen. Das ſind wahrhaft erſchreende Zahlen. Das 
ſagt uns die Statiſtil Wir unſererſells müſſen uns wun⸗ 
bern, daß der Verbrauch noch ſo hoch iſt. Gerade der 
Mittelſtand iſt oft o dürftig geſtellt, daß er ſich nicht 
einpmal den 10, ja oft nicht einmal den 80. Teil des 
Jleiſchverbrauchs der Frieder zzeit leiſten dann. Genou 
ebeuſo iſt es mit Milch und Eiern. Welßbrot iſt jert 
vlelſach ein Lux as, und die einzelnen Scheiben dieſes Nxrus 
artilels, unſeres täglichen Broiat, werden in den beſten 
Haãnſern den einzeluen Broteſſern vorgeſchnitlen. 

Der Verelendung des Volls in ſeiner Lebenderhalturg 
lann nur abgeholfen werden, wenn das Voll im wiſeni⸗ 
lichen ohne fremde Zufuhren mit den eigenen Erzeugniſſen 
des Bodens ernährt wird. Vor dem Kriege war es vicht 
unbeſtritten, daß dieſes Ziel erreichbar, ja baß eẽ erftre⸗ 
benswert ſei; heute handelt es ſich dabei garnicht mehr um 
die Streitfrage. Heute liegt die unerbitiliche Tatſache 
vor, daß unſer Volt vermöze ſeiner Verarmung und der⸗ 
mõöge der Eatwertung ſeiner Währung einfach nicht mehr 
in der Lage iſt, anf die Dauer Lebenemittel im nenent⸗ 
werten Umfange aus dem Auslande beziehen zu können. 

Durch die vraufhaltſam zur Entwertung der polui⸗ 
ſchen Wahrung fortſchrellenden Verlu ſe an der Vermögens⸗ 
ſubſtanz von Polen und vor allem vom Induſtrie⸗Bezirke 
Vodz ſind wir dem allgemeinen Krach nahegelommen. Es 
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d 5 tragt Euch ein in die Mitgliederliſten 3 —2 * D w uitß chz So der Bürgerlichen Deut'chen Partei. 
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wuß ſchließlich ein Zoſawm menbruch und die volle Unmög 
ſichkeii der welteren Einfuhr von Rohſtoffen für die Lodzer 
Fabriken eirtletin und darn id es wmit und allen zu Ende, 
ob dürgtrliche“ oder auch „bewrhter Sozßialbemolfret“. 
zezur jowohl dieſer wie ouch der andere muß perdlenen 
nm zu eſſen, und eſſen, um lben zu körnen. Was nütz 
unz die gegenſeitiee Lerhegzryg durch die Vollksredner vnd 
gichaikafter, wern der Hungertod vor den Türen ſteht unk 
hdas Sekhidſol des Raſſennolkes uns immer näher haranrückt. 

3 ift die Sojicliſtenpoſitik, weiche den Dollarkurs 
ſramer mehr und mehr in die Höhe ſchrauot, es iſt die 
Se alinexungẽ gefebr, die eine algmeine Unſicherdeit ver⸗ 
nrlocht, jſede Vniernehmungelaft im Keime erſt'cken läßt, 
zeden Kredit untebindet und die LeiftunzsSſähigkeit aller 
Klafſten ahne Nuerabme. ab Arbeiſfer oder Fabrikani, ob 
Darſreann eder Karttaliſt, hermt. 

Die deutſche Arbeitspartei, welcke auf dem verderb; 
ichhen Wege der Klaſſenrerzezung immer ticker die inmere 
RKiuit im Kreiſe der denrtſchen Famellen Konoreßpolens 
mõbt, will von alledem nichts wiſſen. Oder will die Lei⸗ 
ung »itlſer recht jungen Partei den deutſchen Wählern 
ratm; machen, daß ſie im guten Glouben das hirfige 
erüchtum dem Abgçrunde enigegenführt? 

Hie Deuiſchen der Stadt Lodz haben abe im Laufe 
der letten Stjmwahlen viel h'nzugelernt. Gerabe genug, 
um itzre Slimmen veriraueak wärdigen Kaadidaten der 
Bürge ichen Deulſchen Parti zu geben. 

Wir, die werklich arbeitenden vnd ſckaffenden Kreiſe 
nen Lod; ſtimmen ſiserlich aur für die Liſte 12 und für 
deinc andere. Rudolf Teklin. 

IAheodor Fried ich, 
Kanditdat der hürgerlichen deutſchen Pariei für den Stadt⸗ 
rat, warde am 22. April 1868 in Lodz als Sohn des 
Aleiſchermeifters Nexander Friedrich geboren. Er abſol 
nlerte eise hleſige Volfsſchnle mit deuiſcher Unterrichts 
ſprache nud vervellkommuete ſein Wiſſer durch das Leſer 
quter viſſenſchaftlicher Werke. Ueber 30 Jahre hat ec 
praltiſch mit den Behörden unſerex Stadt zu tun gehabt 
und in allerlei Kammiſſienen mitgearbeitet. Bis heute 
bereits über 20 Jahre, ift er Mitglied der Verwaliang 
des chriſtlichen Wobltfätigkeitgverelins and Mitglied des 
SRrmentzans Komitees. Ferner w'rft er als Mitglied des 

Auffichtsrates des fädtiſchen Kreditvereins. iſt Vizepräſes 
des 1. Hausbeſtzervereins, Ss öſſe des Mirtsſchiedeamtes, 
Miiglied der Einkemmenſteuerkommiſſſion uſwm. Während 
ſeiner Reiſen in Derſchland, Oefterreich und Italien ſtudierte 
Herr Friedrich überall die Verhältniſſe in der fädiiſchen 
Selbftverwaltung und ſuchte die dort geſammelten Er— 
fahrungen und erworbenen Kenntnifſe in Lo?z nugbringend 
anzawenden. In ihm dat die deutſche bürgerliche Pariei 
ziren Marn, der ouf dem GBoßjeto ver 45dtiſchen Solkſte 
— z 

— 

—. 

verwaltung vraltiſche und tbeoretiſche Kenntuniſſe befißzt und 
ſie zum Nutzen der ganzen Stodt verwerten kann. jJ 

Vom Hiüfsansſchuß für Deutſche Flüchtlinge 
aus Rußlaud. 

Soeben teilt mir Herr Arthur Raube — Danzig⸗ 
Langfuhr — mit, daß das mir für den Hilfsansſchuß zur 
Verfaͤgurg geſtellte Quantum Mehl, fr weldees der Hilfe⸗ 
ansſchuß bis dato immer noch keinerlei DOurch⸗ 
ſührgenehmiagunng ſeitens der unfländigen Bekörden 
erhielt, binnen 3—24 Tagen zur Abrollung gelangen ſoll. « 

Zvecks Beſprechung dieſer wichtigen Fruae. ab as 
Mehl nunmehr verlauft oder mich Lodz zeöracht werden 
ꝛoll, werden hierdurch alle Verwal:argsmitglieder des 
Heligausſchuſſes gebeten, ſich beute, Freitag, den 
11. Maily23, um 8 Uhr abends in der Ge 
chãftselle des Hilfcausſchaſſes einzufiuden. 

Auch Nichimitglieder, die ſich hierfür intereſſieren, 
haben Zuiritt. 

Otto Graß. 
Präſes des Hilfsausſchuſſes. 

Nadz, den 10. Mai 1023. 

Ffus dem Reiche. 
Warſchau Knapp eine Million Sin— 

wohner. Apuf Srund der Ermitteluagen der Vollkezöb 
lung vom 30. September 1921 hat das ſfiatiftiſche Am 
feageſtellt. dafß Warſchan, ohne das Militär, zu'ſammen milt 
der Voſtuidt Praga 936,046 Einwonner zählt, davon ſind 
72 38 Vrez. Polen und 26187 Pro,. Inden. 

Lembera. Berichterſtattungs⸗Verſamm⸗ 
lung. Abg. Olto Somſchor hielt am Sonntagßg, den 
29. April, in der evang. Schule in Lemberg eine Bericht⸗ 
erſtattun z8ner ſammlung ab. Abg. Somſchor ſtreifte ein⸗ 
gange die Laze im Sejm und führte dann Iin 1/, ftündiger 
Rede die Verhäliviſſe auf evang kirchlichem Gebiete 
inr Kongreßpolen ans. Seine Darlegungen bewleſen, 
wie eine kleine Gruppe von Machthabern in der evang. 
auesburgiſchen Kirche in Kongreßpolen, die zumeiſt dem 
religioͤſen und kirchlichen Leben ganzlich fernflehen, wit allen 
mõöqlichen Mitteln die Beſtrebungen der wahrhaft evange⸗ 
lijche empfindenden äüberwiegenden Mehrbeit der Glaubens⸗ 
genrſſin zu hintertreiben verſuchte. Nach mehrjährigem 
Zampfe, der oft mit größter Erbitterung und von ſeilen 
der herxichſüchtigen Minderheit mit einer gewiſſen Verbiſſeu⸗ 
heit geſührt wurde, war es vor Kurzem endlich gelungen, 
ein Kirchengeſetz zu ſchaffen, das das Verhälinis der Kirche 
zum Stagat regeit und den Gemeinden gewiſſe Freihelten in 
der Selbfinerwaltung verhürgt. Namentlich ſoll bei den 
Wahlen der Kirchenbehoörden dem Gedanlen der Demokratle 
Rechneng getragen werden. Das Geſetz harri nen der Be⸗ 
taͤtigung durch den Sejm. Die Darlegungen der Vor— 
goͤnge waͤhrend dieſes Geiſtesfampfes zeigten dentlich, daß 
Mochtgier und ſchrankenloer Ehrgeiz der Führer der Min— 
orheit dor Hatpfueſache dieſes lirchblichen Streltea waren 

Der Warſchauer Kampf um Mecht und Freiheit in der 
Nirche weiſt ſo viele Aehnlichkeiten mit dem in der Lemberger 
epang. Gemeinde entſeßellen Streile auf. die Kampfesweiſe 
der Gegquer der wahrhoft evangeliſchen Mehrheit iſt, wie 
auf deſondere Welfung, die gieſce wie in Warſchan, daß 
die Verſammlung nur zu oft zu den Anusſührungen des 
Abg. Somſchor den Zwiſchenruf gan wie bei uns machen 
konale. Der biendeie Siren in Warfſchau verbürgt auch 
den Lemberger Proieſlanten den endlichen Erfolg, wenn fie 
auf der cden des Rechteßn nd qheſees bleiben und fich 
anr don dem Gedanfen dee Wohleß unſerer Kirche unl 
Gemeinde leiten laſſen. 

Bojanowo. Kultur!“ Unſer Siädichen Bo⸗ 
janowo iſt ſeit letzier Nacht am eine Kullurtot erften 
Ranges reicher. Nichtgwürdize Bobenhände haben das 
Denkmal des Oberpofimeiflers Schmäckert von ſeinem 
Sockel geriſſen, ſo daß es zerichme!terte. Zur Vorgeſchichte 
des Denkmals ſei bemerkt, daß dieſes die Stadt Bojanowo 
Schmũckert errichtet hat in efer Danlbarkeit und Auer⸗ 
kennuno des Umſiandes, daß dieſer Mann es verſtanden 
hat, Bojanowo, das im Jahre 1857 durch einen furcht⸗ 
baren Brand faſt ganz zerſiört wurde, miltels großzügig 
im In⸗ und Auslande verauflalteter Sammlungen zur 
Wiedererftehumg zu bringen, und zwar in einer Form, daß 
Bojanowo heute als das ſauberſte und ——— 
Vrovimſtadtchen des Poſener Teilgebiets amuſprechen iſt. 
Ein Wirk reinfter Nächftenliebe ſchuf Schmückeri, frei von 
ſeder Pol'tik, nun liegt das Denkmal, ein Zenge der Danl⸗ 
barkelt der Siadt jertrümmert am Boden. Angeſichts 
ſolcher Kolturtat fühlt man ſich nach Hinteraſten oder 
Zentralafrila verſeßt. Nur eint ganz gewiſſenloſe Hetze, 
geboren aus dem Geifte eines ganz ungurechnungs fähigen 
Chauviniften, kann eine ſolche Tat zur Reife mmd Aue⸗ 
ſübrung gebracht baben. 

— ñs— — — 

Staubkoͤrner. 
Das Gewehr des Soldaten drückt auch die Schulterr 

der Buͤrger. 
Kein Ochs bemerkt, daß er Hoͤrner wragt. 
Die leuerfien Pferde der Welt ſind die Steckenpferde. 
Die Frauen beneiden einander um nichts — mit 

Autrahme der Kleider, des Sch uuckes und des Mamnes 
Wem Gott Verfiand gab, dem könnte er daz auqh 

ein kleines Amt geben. 
Die jedes Wort anf die Wagſchale legen, derer 

Wage iſt ſicher falſch. 
Wenn das Volk nichts zu beißen hat, wird es biſſig. 

„Es gibt Schwüre, die man ſchon gebrochen in di⸗ 
Kirche mimnimmt. 

Bei manchen Frauen iſt nur die Falſchhelt echt. 
Der Weizen kraͤgt, ſolguge er grün iſt, den Kopf hoch; 

ift ex reif — ſenkt er ihn. 
——— e— — — 

derontwortlicher Schriſtleiter Tudolf Roſenfeld. — druck un' 
derlog: derlagsgeſellſchaft Ribertas“ m. b. B. 

Lerlagsdirektor i D Adolt Gotu 

der vürgerl. dt. Partei 
für die Mahl in den Stadtrat: Alekſan- 
drowſka 23, Pamorſka slh, Petri—-— 
kauer 18, Petrikauer 142, Petri- 
kauer 283. 1146 
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der deruchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schritn machlig, gewandt in Siepogr.n. Schreibmaſch. 
non lofer ander ſpater geſucht, Wyornung und Stotion 
irꝛ Sauſe. Jul. Roß ydnodzez, Sw Trojcy 13 1428 

Ein im Druckerfach erfahrener —— 

mnanner Ceiter 
wird ſur einen größeren Derlag geſucht. 

Angebote mit der Aufſchrift Herlagsleiter“ 
on Teichmann & Mauch, Code, petrikauer 230. 

ινν 

Ein alte er Kaufmann 
mit 1015 millionen Kapital ſucht ſich aktiv in 19 
einem Geſchäft zu beteiligen. Erwünſcht dabei 
1 Zimmer zur Wohnung. Offerten in der Ge— 
ſchaͤftsſtelle d. Bl. unter „Soiide. 1376 

mit Handelsſächern von 

A. Rothert 
fluf Grund der behoördlichen Verordnung finden 

7 —JDt Deutſches Maͤdchen⸗Realgymnaſiſum 

fufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
um Uhr nachmittags ſtatt. — kinmeldungen werden in der Schulkanzlei 
— zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

Der Direktor. 

Spezielle 
im 9 

Damenfriſieren-Ondulieraun. 
l. und 2. Teil 

Manikur, Pedikur, Maſſage (Schön- 
heitspflege), Haararbeiten J. u. 2. Teil 
Fürben⸗Bleichen werden erleilt in der 

Kurſe S 
1099 

Sirma A. S. Biftner, Andrzeja 15, dipl. Damenfriſeur. 
cintritt jederzeit. Honorar maͤßig. 

— 

In ſet auſeigener cime 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 000 ooo Deutſchen aller 
Slände und Berufe in Polen, ſondern der „Volksfreund“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 
leuten im Rusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitun 
als weitverbreiletſtes Organ ihren Inſerenen fle is gute —— 

22 — 
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Frauen· u. innere Kr-nk. 

heiten empfängt in 
Pabjanice, 8w. Rocha 
ſtraße 5. 1106 

XX 

Eamund Tohsrei 
Haut⸗ Harn⸗ m. deſchl⸗Re. 
Iprechff. v. 122 2 u v. 528, 
Domen 426 uhr rachm 
tilinſti⸗Sitraße 137 
das 3. Htmd v. d Otswna. 

Dr 

. RoSohane, 
Hants, Geſchlechts⸗ 
und Sarnleiden. 

Behandlung mit lüũufil. 
Obhenſonne. 

Dzielna⸗GStraße 9 
Eripf. v. — 10/, u. 4-6. 

Der mecl. 

M. Kerſchner 
Zielona 18 

Kinder⸗ugnd invere 
Arankheiten 

empfaͤnga v. 123 u. 6-7. 

or.Cudwig fulb 
Speziolaret fũr Haut⸗ 

und SGeſchlechtskranke 
o20pfängt von 10 12 und 

von 6—7 20 

Nawrolſtr. Tir. 7. 

Dee moac. 3 

Langhard 
—AXCECLVXII 
Mant.u. Baseblo ontake 
Bprochai..oꝰ u. v. 

yrvſze r 
Bücherſchran 
und Schreibtiſch 

zu kauſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Sofortꝰ an 
die Geſchãftsftelle erbeten 

Kaufe 
und zahle 20 (. teurer for 
Brilloͤnien sold Siſber und 
Bijouterie, alte Zoͤhne. uſm. 

— 
Für meine 

Sammlung 
— Deutſches — 1 volen 

ſuche ich fortgeſetzt aller krt 
metalle ne Abzreichen, 
Ddenkmanzenſu siege! 
von dereinen. derbonden. 
Innungen, Schuͤtzengilden 

uſw. Engebote mit außer⸗ 
ſter Preisſorderung — auch fun 
beſſere munzen und Me- 
daulen — on Hßoupiſchr.t. leiter Kargel, petrikaue⸗ 
Straße 86 erbeten. 

finſtãndiges 
Dienſtmaã dchen 

mit Zeugniſſen geſucht. 
ee v. 

rzejazdſtr. 30, W. 19 
Zrauner. J 1434 

Eine Köchin 
die auch die Wirtſchaſ 
verſehen kann, mit gu 
ter Empfehlung kanr 
ſich melden b. Weinreich 
cünfti 1558. 143 

—** Madchen 
od. Frau evtl. als Stüs⸗ 
mit qulen Empfehlungen 
für —8 Ardeiten eines 
beſſeren Haudtalus . 1.Stoc Aie ʒ. dront l. 

— 


